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Am Dienstag, den 28.10.2008 eröffnet carlier | gebauer die erste 
Einzelpräsentation des polnischen Malers Przemyslaw Matecki. Erstmalig 
werden hier seine aus Magazinen, gefundenen Fotografien, Dokumenten und Öl 
zusammengesetzten Malereien in Berlin zu sehen sein. Arbeitete Matecki in 
der Vergangenheit vor allem in den Formaten der Magazine, deren Seiten er 
übermalte, produziert er nun auch collagierte Malereien auf Leinwänden. Auf 
ihnen ordnet er gefundene Fotografien und Materialien an, um die herum er 
seine Malerei formiert. 
 
In seinen kleinformatigeren Arbeiten benutzt er Seiten aus 
Hochglanzmagazinen als Untergrund, auf dem er zwischen massiven 
Übermalungen aus ungegenständlichen Farbschichtungen Ausblicke auf Ikonen 
der Populärkultur freigibt. Seine größeren Leinwände hingegen kehren dieses 
Verhältnis um. Auf ihnen befestigt er gefundene Fotografien, Notizen und 
Dokumente unbekannter Privatpersonen und beginnt die Malerei um diese herum 
immer weiter zu intensivieren, bis sie eine Richtung gefunden hat und ihre 
Farbverläufe den Fotografien und Materialien einen neuen Zusammenhalt 
geben. Dieser Zusammenhang verändert sich mit den Vorlagen selbst jeweils 
grundlegend. Matecki zeichnet den Moment der Konfrontation nach, in dem die 
Malerei dem gefundenen Bild begegnet. Die globalen Popikonen zwischen 
Superman und Robert Smith, die er aus ihrem Fankontext heraussetzt, fordern 
eine andere Farbigkeit heraus als die so viel regionalere Ästhetik der 
Pornomagazine oder die befremdende Intimität der gefundenen, schwarz-weißen 
Fotoalben. Es geht in Mateckis Behandlungen dieser unterschiedlichen 
Formate nicht um deren Sortierung und Klassifizierung, sondern um einen 
unmittelbaren malerischen Affekt auf das fotografische Bild. Mateckis 
Malerei ist real. 
 
In vielfachen Schichten aufgetragen wird Mateckis Malerei nie formal, nie 
beruhigt. Sie produziert ihre Realität aus fotografischen Indizien heraus. 
Sie sucht weniger nach einer abgeschlossenen Form als vielmehr nach einer 
Richtung, in der sie mit den auf ihr angebrachten Dokumenten zusammenläuft. 
Sie zeichnet einen Bearbeitungsprozess auf, eine Dringlichkeit und 
Gegenwärtigkeit, die aus dem Zusammenhang von gefundenen Dokumenten und 
Malerei entspringt. Dabei sucht Matecki die Fotografien die er verarbeitet 
nicht, er findet sie; auf den Strassen Warschaus, in Wohnungen, durch 
Zufälle. Hierdurch erschafft er eine Bildwelt, in der alle Elemente 
gleichwertig erscheinen. Die Menschen, seien es Embleme der Massenkultur, 
wie in seinen früheren Arbeiten, oder, wie in denjenigen der Ausstellung, 
Fotografien aus Familienalben werden von seiner ungegenständlichen Malerei 
eingeschlossen. In diesem Gefühl einer Ansammlung von Indizien, in die 
Popikonen und Privatpersonen sich einreihen, bauen seine Arbeiten ein 
eindringliches, fast gewalttätig erscheinendes Spannungsverhältnis zwischen 
den gefundenen Dokumenten und ihrer malerischen Einarbeitung in die 
Leinwand auf. 
 
Parallel zur Frieze Art Fair sind seine Arbeiten in der Galerie Hollybush 
Garden zu sehen, und wurden zuletzt in der Londoner Zabludowicz Collection 
gezeigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 


